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Mttzeile oder deren Raum 12 Pfennig , aus-
Kimen die 8-gespaltene Petitzeile »der deren
' nn nki ! r> TrÄrwrlnhnbeträgt 90" Pfennig ohne Trägerlohn. !

35 . Jahrgang

Hilfe auch ohne Frankreich!
Wt läht Deutschland nicht im Stich. — Paris wird

isoliert.
Paris . 1. Juli.

„ Der französische Ministerpräsident Laval hat zweifellosl wahres Wort ausgesprochen, als er'»der Schung des
!»ats am Dienstag abend erklärte, die Situation se, sehr
"kej.

d, Nachdem der Senat der Regierung mit 197 gegen 5
'i'wmm bei 90 Stimmen Enthaltung sem Vertrauen mm-

sprächen Chatte "hat" sich der amerikanische Schatzsekre .är
!5.°n nochmals , telephonisch ^mlt Wchhington ^ n Verb .n-aesekt Die auf Mittwoch vormittag
^en Verhandlungen muhten daher auf den Nachmittag
schoben werden.

. Wan befürchtet, dah diese Aussprache sich auf die Ueber.
^ von einer Art Ultimatum der Vereinigten Staaten
^möglicherweise aus die Ablehnung durch Frankreich be-

.Eine amtliche amerikanische Persönlichkeit hat der fran-
ivHeben Rrelle erklärt , daß nur ein einziger Pu Nil
& französischen Gegenvorschläge Gegenstand eines K o m -»f f (»« tpiri könne nämlich die Frist der Zurucr
Hhiil  französischen Anleihe , dir die Amerikaner
N 25 Jahre die Iran ° en auf 5 Jahre festsetzen wollen,

habe auch schon d°s Kompromiß genannt: zehn

Ueber den G a r a n t i ef o n ds wollten und könnten
Kreinichen Staaten nichi ' p- chen. weil sie nicht Unter-

d^Mk°mLnl,ch - MIl°I,unzwkd °°nd^
Amerikaner , der nur Mellon oder Botschafter Edge sem
\ in den Satz zusammengefaht:
. .Die Vereinigten Staaten schlagen voc. daß Deutschland
^ >e BIZ . zahlt, unter der Bedingung der vollen Bück
jlfung an Deutschland und der Rückzahlung der Anleihe

wahren ." '
i, tzrabes Aufsehen hat in Paris die Nachricht erregt , daß
tz' -Uien  ohne den Ausgang der französisch- amerlkanl-

Kch-N Sreiltn da - Dargch -N MusMm » iei »ollia m °y»l
^ ein glatter Bruch des Haager Abkommens.

Man will Vorbeugen.

;
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u  Die französische Presse bereitete schon am Mittwoch mor-
^ aus das Scheitern der Verhandlungen vor . Sie macht

aufmrlksam daß ein etwaiger Mißerfolg in erste,
)>!?'e darauf zurückzuführen sei, daß es Präsident choovei
Hi verstanden habe , zur rechten Zeit einen Druck aus
^hchland auszuüben , um es zu einer Erklärung gegen-
sĵ Frankreich zu bewegen . Der „Petit Parisien wunder-iiliô Ko  emrtimn Amerikas und erklärt , daß . wenn du

1$ bsb £ I « « 1* ^
jljHn , Deutschland zu einer versöhnlichen Handlung zu be-

irgendwelche

fpnen (,).
Eine amerikanische Kundgebung.

Frankreichs kleinliches Feilschen.
, Washington , 1. Juli.

L ^ on hoher Regierungsseite wurde zum Hooverplan mit-

I» Unserer Ansicht nach bedeutet der Aufschub aller Zay-
« °« f ein.

ii
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b^ räge. ' jedenfalls werden sie dadurch nicht ungültig.
|S «ts Proklamation hatte alsbald segensreiche Folgen
r. der ganzen Welt , und alle wichtigeren Staaten , außer
"erreich , stimmten ihm vollinhaltlich oder prinzipiell zu.

Deutsches „Ehequers " am Werbellinsee!
Unser Bild zeigt : Haus Hubertusstock am Werbellinsee , dar
Jagdhaus des preußischen Ministerpräsidenten , wo die Kon¬
ferenz zwischen Reichskanzler Brüning , Dr . Curtius , dem
englischen Ministerpräsidenten Macdonald und dem eng¬

lischen Außenminister Henderson stattfinden soll.

Die Basis , auf der Amerika Frankreichs Tonderwunfchen
entaegenkommen will , nämlich das automatische Zuruck-
fliehen der ungeschützten deutschen Annuität als zinslosek"W 'F ^ A 5ÄÄi *a 2

Aus die Frage , ob Gefahr besiehe, dah Frankreich zur
Erzwingung des Poungplanes ln Deutschland einrucken
würde , wurde geantwortet : „Dieses Schauspiel wird die
Welt nicht wieder erleben ."

Hoovers neuer plan.
Frankreichs Geld für Deutschland;

In parlamentarischen Kreisen Washingtons verlautet,
dah Hoover nicht nachgebe. Deutschland aber auch nicht sm,
Stiche lassen werde . Er berate schon seht. w,e man Deutsch-
land ohne Frankreichs Mitwirkung helfen könne. Wansteste
auf dem Standpunkt , dah hoover d,e Rettungsaktion m,l
dem ganzen Gewicht seiner Stellung eingeleitet habe und
nun auch durchführen werde

Nach Angaben von Freunden Hoovers wurde dieser mag-
ücherweise London , Nom und andere Hauptstädte zu emei
unmittelbaren Zusammenarbeit auffordern wobei er kund¬
tun würde , daß diejenigen , die seinen ^Plan ablehnten . Ame
rikas Sympathie verscherzen und die Verantwortung für
einen Zusammenbruch Mitteleuropas auf sich laden wurden.

In seinem neuen Plan werde hoover jedem Schuldner-
land Amerikas den Zahlungsaufschub für lewe Schulden
anbiete, , unter der Bedingung , dah ^ Deutschland von se,-
nen Reparationszahlungen entbinde . Sollte e,ne Einigung
mit Frankreich nicht Zustandekommen, so muhte Frankreich
keine Vervflichtunaen gegenüber Amerika aucb -w - -*«,
erfüllen . Amerika würde dann das französische Geld soforl
Deutschland wieder in Form einer Anleihe zur Verfügung
stellen.

//Briand, der Gleißner."

„- » ronkreich hat nicht einmal prinzipiell  zuge
Zuerst verlangten die Franzosen die doppelten deut-

U " Zahlungen im nächsten Jahr . Das war unnanehmbar
I? ? wir schlugen vor . daß Deutschland zwar den unauf-
Z 'Ebbaren Teil zahle , das Geld aber sofort als Kredit zu-
^bekomme . Frankreich verlangte nun , daß der obige Kre¬
tz,? " Deutschland nicht der Reichsregierung . sondern ge-

deutschen Industrien  geliehen werde . Diese
Ä ^ rung lief HooversVorschlag vollkommen zuwider , denn
tz„-,Neichsregierung braucht den vollen Betrag , um das
»? ?8et ausgleichen zu können . Wir sind durchaus bereit.

N den andern Nationen zu helfen.
**ot astem muh Deutschland wieder auf die Fühe

kommen.
kam die Frage des G a r a n t i e f o n d s . Frank-

„iZ " erlangte , daß im Falle eines deutschen Moratoriums
E es. sondern Deiitschland diesen Fonds auszahlen solle.
W würden es aber als entgegen dem Hooverplan betrach-
^ wenn die gegenwärtige Hilfsaktion dazu benutzt würbe,
»sv Deutschland e i n e d o p p e l t e L a staufzuburden . We-
großer S a ch l i e f e r u n g e n dürften sich Deu schland undWon» , u tu li e | Ci u ii y v •» v , -™
Erreich dahin einigen , daß nur noch die laufenden Ver-

H ""sgeführt werden.

(

London . 1. Juli . Sehr scharf äußert sich die englische
Presse über das kleinliche Verhalten Frankreichs . Der diplo¬
matische Mitarbeiter des der Regierung nahestehenden

Daily Herald " schreibt , es sei grausame Ironie , daß Frank-
reich ganz engherzig und nur auf sein eigenes Interesse
pochende Vorschläge mache.

nachdem Auhenminister Briand mit gleihnerischen
Worten von den Idealen der internationalen Zusam-
menarbeit und der europäischen Einheit gesprochen

habe.

Die Vorschläge , die nur auf den Nutzen Frankreichs und die
Stärkung seiner Vorherrschaft hinzielten , seien unannehrm
bar Die englische öffentliche Meinung unterstütze deutlich
Hoover . Man könne es Frankreich nicht gestatten , der gan-
zen Welt seine Bedingungen zu diktieren.

Daily Expreß " weist Deutschland darauf hin . daß es
keine Angst haben und nicht nervös werden solle.

Deutschlands Haltung.
Das Fernbleiben von den Verhandlungen.

Berlin . 1. Juli.

Die Germania " , die bekanntlich dem Reichskanzler nahe¬
steht erörtert im Zusammenhang mit einem Kommentar
rur französischen Senatsdebatte die ganze Entwicklung de,
Verhandlungen über den Hooverplan Das Bl " tt bezeichnci
die plötzliche Einberufung des Senats als weiteres Mittel.
de Halt u n g Fr a n k r e i chs z u v e r ft e >f e n und be-
arüßt deshalb um so herzlicher den Schritt der i t a l , e n , -
schen Regierung,  die das Inkrafttreten des Hoover-
scheu Vorschlages für Italiens Verpflichtungen und Forde-
runaen notifiziert habe.

ent prechen . 'wenn diese Transaktion auch unnötige Kom-
plikationen heraufbeschwört . Was Frankreich darüber h,n-
aus fordern zu sollen glaubt , wird von den AmerlkanerM
mit Recht als eine Unterhöhlung des Hooverscheu Plane«
betrachtet und bekämpft.

Es ist bemerkenswert , dah in Paris selbst Seuke wi«
Sauerwein Deutschland sein Fernbleiben aus diese« Zwei¬
kampf direkt zum Vorwurf machen. Man weih in Paris
sehr wohl , dah man mit einem deutschen Verhandlungs-
Partner eher als mit einem amerikanischen Unterhändler
fertig wird , und würde gar zu gern Deutschlands Kachtu-
lation als Argument gegen hoovers Vorschlag ins Feld

^Der Pariser Entschluß wird entscheiden müssen , ob bie;
Mißstimmung über Frankreichs Unverständlichkeit und Un-j
Nachgiebigkeit im Gedächtnis der anderen Nationen haften;
bleiben soll.

Nicht als „Bittflehender " hat Brüning feine Hand
Frankreich entgegengestreckt.

sondern als aufrichtiger Nachbar und Freund , der im loyale
Zusammenarbeit und weitherziges Verständnis der deutschen
Lage wirbt . Deutschland will keine Verträge zerreißen , son¬
dern revidieren , und zwar im Interesse der wirtschaftlichen
Zukunft Gesamteuropas und des amerikanischen Volkes,
dessen Präsident diese hochherzige Initiative unternommen
hat .^

Lialien gehi voran.
Ein entschlossener Schritt . — Den hooverplan in Kraft

gesetzt.
Rom , 1. Juli.

xne amtliche italienische Agentur meldet : Während man
erwartet , daß die gegenwärtig laufenden Verhandlungen
sobald als möglich ein endgültiges Abkommen zwischen den
interessierten Regierungen ergeben , hat die italienische Re¬
gierung folgerichtig ihrer vollen und herzlichen Zustimmung
zum Vorschlag des Präsidenten Hoover entsprechend , im
voraus dafür gesorgt , mit der Durchführung des amerikani¬
schen Planes zu beginnen.

Zu diesem Zweck hak der Auhenminister nach Verein¬
barung mit dem Finanzminister die Regierungen der
Schuldnerstaaten Italiens davon verständigt , dah die ita-
dung des Poungplanes und des Haager Abkommens zum
1. Juli schuldet, nicht einzufordern beabsichtigt.

Gleichzeitig hat die italienische Regierung die Regierun
gen der Gläubigerstaaten davon verständigt , daß die Re¬
gierung in Erwartung einer Entscheidung die von Italien
Mm gleichen Verfallstermin geschuldeten Summen zurück-
kalten wird.

Hoovers Ultimatum.
Neue Vertagung der Verhandlungen in Paris.

Paris , 2. Juli.

Die französisch-amerikanischen Verhandlungen sind am
Mittwoch nachmittag wieder unterbrochen und auf Don¬
nerstag 21.30 Uhr vertagt worden . Dem französischen Ka¬
binett liegt eine Denkschrift der Washingtoner Regierung
vor. in der die grundsätzliche Bereitschaft ausgesprochen
wird, die Verhandlungen forkzusehen, wöbe » ledoch gleich¬
falls die vorhandenen erheblichen Meinungsverschiedenhei¬
ten unterstrichen werden . Am Donnerstag nachmittag findet
hier ein Minisierrat statt, der die Washingtoner Antwort
prüfen soll.

Ueber die Bedeutung des neuen amerikanischen Schrit¬
tes äußert man sich bisher auf französischer Seife nicht,
doch ist es nicht ausgeschlossen, daß er m,t den m Washing¬
ton angestellten Ermittlungen zufammenhangt . den hoo¬
verplan in einer neuen Form zur Wirksamkeit zu bringen,
notfalls unter Ausschluß Frankreichs.

Paris unter schwerem Druck.
Roch bevor der Wortlaut des der französischen Regie-

runa überreichten Memorandums bekannt wird , verbreitet
sich hier das Gerücht , daß die Washingtoner Regierung m
dieser Urkunde ihre Ansicht in endgültiger , wenn nicht gar
ultimativer Form dargelegt habe . Der Mlmsterrat werde
sich also am Donnerstag vormittag über die Annahme oder
Ablehnung schlüssig werden.

Da man hier Grund zu der Befürchtung ZU haben
alaubt . daß Amerika im Falle einer französischen Ableh¬
nung mit einem etwaigen neuen Vorschläge über Frank-. .9 _ _ smi hi* « hmmuna in den amk-
rc'vrfj3 hinweggehen werde , soll die Stimmung in den amt¬
lichen Kreisen gekeilt sein. Dieltcben nre,,en ge.en , ,e.». Regierung befinde sich in der
außerordentlich schwierigen Lage, zwischen den außeiipoliti^
schen .Fragen und den Wünschen das Parlaments lavieren
zu müssen. _



Massenmörder Kürten hingerichtet!
Köln, 2. Juli.

Der Massenmörder Peker Kürlen wurde , nachdem die
preußische Slaalsregierung sein Gnadengesuch verworfen
hatte , am Donnerslag srüh aus dem Hofe der Strasansiall
in Köln hingerichiel. Eine Kommission des preußischen
Slaisminisleriums wohnle der Hinrichtung bei.

Die preußische Staatsregierung hat , wie nun bekannt
wird , in ihrer Sitzung am Dienstag das Gnadengesuch
Kürtens abgelehnt. Am Mittwoch nachmittag erfolgte der
Transport Kürtens aus der Strafanstalt Düsseldorf-Deren¬
dorf zur Kölner Strafanstalt . Mittwoch abend wurde Kur¬
ten die Mitteilung von der Vollstreckungder Todesstrafe ge¬
macht. Die Hinrichtung wurde mit der m Köln statiomer-
ten Guillotine vorgenommen.

Die Hinrichtung Kürtens ist seit dem Jahre 192a, als
ein Aachener Kindermörder enthauptet wurde , der erste
Fall daß in Preußen ein Todesurteil vollstreckt wird . Na¬
hezu zwei Dutzend der furchtbarsten Verbrechen, die m den
letzten Jahren geschahen, haben damit ihre Sühne gefunden,
es ist überflüssig, sie in das Gedächtnis zuruckzurufen. Einer
der abscheulichsten Mörder aller Zeiten hat sein Ende unter
dem Fallbeil gefunden.

besah, fand sie ein stark angerauchtes „Klöbchen",̂ ^ "^ ^
Herr Johcmnisbeerstribbfer " vergessen hatte . ^ ^ ^rtnfifoiip mW ibrerleit -i kein Unrechtes Gut im Beps J,,i oestelstohlene will ihrerseits kein Unrechtes Gut im J 7*?'
den und hat deshalb das gefundene Pfeifchen am „j ;)fje "
rer Redaktion für den Eigentümer deponiert . l! 5
gebeten , sich dasselbe in unserer Geschäftsstelle, ngerieten
12, abzuholen . Geschäftszeit : von 8—12 und z-" u W ^ ^

Wiedersehensfeier ehemaliger Pioniere in Mai >E , , ^
findet am 4., 5.. und 6. Juli in den Mauern Kaste' ^
der ehemaligen Pionier -Kaserne statt . Alle Karne- s
ehemaliger Echwarzkragen find hierzu herzl . eilige z einige5
Auskunft hierüber erteilt Kamerad P . L. Richter , Sch Kr S8[utoe
Hof. M °hr.

Lokales
Flörsheim a. M ., den 2. Juli 1931

Sieben Wochen Schönwetier?
Nach dem Volksglauben bleibt das Wetter , wie es am

Siebenschläfertag war , sieben Wochen das gleiche. Der Sie¬
benschläfertag war am letzten Samstag gewesen, er war
durch prächtiges Sonnenwetter ausgezeichnet. Mithin ist es
berechtigt, sieben Wochen Schönwetter zu erwarten.

Für die Reife der Getreideernte wäre ein solches Wetter
sicher vorteilhaft , denn der Landwirt wiinscht und hofft aus
eine gute und ausgiebige Ernte . Wenn Tag um Tag pral¬
lender Sonnenschein auf den wogenden Feldern brütet,
wenn ab und zu Gewitter die Hitze unterbrechen, so ist das
das richtige Erntewetter . Bleibt nur noch zu wünschen, dâ z
der Volksmund, der nicht immer Recht behält, diesmal sich
als wahr erweisen möge. v ,

Aber auch die Städter haben an den angedeuteten sieben
Wochen Schönwetter ein lebhaftes Interesse . Ihnen winkt
die Urlaubs - und Reisezeit, und die Stadtkinder haben Fe¬
rien, da braucht man natürlich gutes Wetter , um sich drau¬
ßen erholen zu können. Das wäre nicht ohne, wenn der
Juli und der größte Teil des Monats August herrliche, ion-
nige Tage bescherten! Vorerst einmal abwarten und nickt
unvorsichtigerweise alles auf Schönwettertage setzen!

— Kinder auf öffentlichen Wegen. Die Mahnung an die
Eltern und Erzieher. Kinder nicht ohne Aufsicht auf öffent¬
lichen Wegen und Plätzen spielen zu lassen, ist angesichts
der sich in letzter Zeit häufenden Unfälle, die durch solche
Unachtsamkeit entstanden sind, wieder angebracht. Wie oft
hört man : ein Kind vom Auto überfahren mit schweren
Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefert, oder tödlich
verunglückt. Und alle Vorwürfe , die nachher sich die Ange¬
hörigen machen, sind umsonst. Deshalb darauf achten: Kin¬
der nicht ohne Aufsicht auf öffentlichen Wegen spielen lassen,
man setzt der Kleinen Leben einer erhöhten Gefahr um)
Ueberfahren werden aus . Nachher ist es oft sehr schwer zu
klären ob das Kind wirklich in den Kraftwagen hinemlief,
oder ob der Führer den Unfall verschuldete. Erst dieser Tage
wurde wieder ein Kind in Bodenheim überfahren , ohne von
dem Unfall selbst etwas gemerkt zu haben ist der Führer
weiter gefahren. Kinder gehören nicht ohne Aufsicht in die¬
ser verkehrsreichen Zeit zum Spielen auf die Straße.

Das Großfeuer auf der Kolonial-Ausstellung.
In der Internationalen Kolonial-Ausstellung in Paris ist,
wie berichtet ein schweres Schadenfeuer ausgebrochen. Der
Niederländisch-indische Pavillon der eine Reproduktion
des Tempels von Bali darstellte, ist den Flammen zuw
Opfer gefallen. Der Schaden wird auf 50 Millionen Fran¬
ken geschätzt. Unser Bild ^zeigt: Das ist alles was von
dem Gebäude übrigblieb Feuerwehr löscht die schwelenden

genüber den früheren Beteiligungen hat sich jedoch erfreu¬
licher Weise die Zahl der Wettkämpfer wesentlich vermehrt,
ein Beweis für die steigende Breitenarbeit der D. T . auf
diesem Gebiete . Die Wettkämpfe werden in der Nähe des
Festplatzes am Flörsheimer Ufer ausgetrageil werden.
Der Zutritt zu dieser Veranstaltung , wie überhaupt am
Samstag und Montag , ist frei.

k Den Auftakt des Eauturnfeftes bildet das Eau -Wett-
fchwimmen am Maine , das bereits Samstag nachm. 2.30
Uhr beginnt . Schon mehrere Male wurde in Flörsheim
das Schwimmfest des Untertaunusgaues veranstaltet , ge-

— Genaue Anfchrlfk bei Postsendungen nach Landorken.
Postsendungen nach Landorten , die in Landkraftposten ein¬
bezogen sind, werden noch häufig unrichtig bezeichnet. Um
die unverzögerte Ueberkunft der Sendungen ^ch«Gsisieüvu,
muß neben dem Bestimmungsort in der Aufschrift der
Name des Abgangsortes der Landkraftpost — das Leitpoft-
amt — mit dem Zusatz „Land " hinzugefügt werden. Die
richtige Postanschrift ist aus dem neben dem Aufgabestem¬
pel aufgedruckten Gummistempel zu ersehen.

— Ordnung und Sauberkeit in den Zügen. Um Klagen
über mangelnde Sauberkeit in den Zügen zu begegnen, fit
Anordnung ergangen , daß die Wagen (namentlich die D-
Zugwagen ) während der Fahrt in Ordnung gehalten und
Rauch-, Eß- und Leseabfälle durch die Dienstfrauen einge-
sammelt werden. Auf Polster und Sitzplätze dürfen die
Füße nur aufgelegt werden , wenn durch Unterlegen einer
Zeitung oder bergt . ihre Beschmutzung verhütet wird . In
den Nichtraucher- und Frauenabteilen darf auch dann nicht
geraucht werden , wenn die Mitreisenden ihre Zustimmung
dazu geben. Das Belegen unbesetzter Sitzplätze mit Gepäck,
das Unterbringen in anderen Abteilen oder in den Gängen
der Durchgangswaqen . das Versperren der Türen mit Ge¬
päck ist zu unterlassen. Die Reisenden werden gebeten, die
Eisenbahn bei ihrem Bestreben nach Herstellung von Sau¬
berkeit und Ordnung zu unterstützen, gegen Ungehorigkeiten
von Mitreisenden Stellung zu nehmen und die Schaffner
wegen Abhilfe zu verständigen.

— Versteigerer müssen genaue Abrechnung machen. Ein
Taxator und Versteigerer, der sich an das ausgemachte Li-
mit für die Versteigerung von Möbeln und einer Geweih¬
sammlung nicht gehalten hatte , wurde wegen Untreue zu
zwei Monaten Gefängnis verurteilt . Der Angeklagte hatte
die Sachen unter dem mit dem Besitzer ausgemachten Preis
losgeschlagen und hatte sich auch auf wiederholtes Drängen
zeweigert, den vereinbarten Preis auszuzahlen , oder das
ii.ersteiaerte Gut wieder zu beschaffen.

MUS dev MMMgsH
Frankfurt a. rn . Welchen Erfolg die Zusammen̂ !̂ sto

von Beamten einer hiesigen Großbank und Krlininau
ten durch die Festnahme von zwei Scheckfälschern hat-QM
sich immer mehr durch die kriminalpolizeilichen % auf  J
gen. Der eine Täter , der sich bei seiner Festnahme «istJ ;
d'Andrea nannte , heißt richtig Ugo Ciarlotta . Er

ampscif
‘ein.) i

chr mit
5 Eilgut,

einer im Jahre 1927 in Mailand festgenommenen "SA
fälscherbande, die 16 Personen stark war , an. Diese v ' u, >
hat in Deutschland, Oesterreich, in der Schweiz^

' in vielen anderen Ländi
" ' " ' taten ««jj*

ten sich die einzelnen Mitglieder falscher Namem Im ^ isindwerl

perreich, m oer vcyweiz, -^ $ bewitn
Tschechoslowakei und in vielen anderen Ländern BttA k . -
reien größeren Stils began gen. Bei den Ŝtraftaten ^ b

1925 gelang C. z. B. in Dresden ein großer Coup, ^ jt(im /iß nnn STftflTT SAnrnnTh in hio ftnnhp fiofon ■'Tll

luysuiutu UU | louujemuu ) o u  ,
Verwaltung der Adlerwerke hat sich zu diesen Mahna^ -fty jj- *
veranlaßt gesehen, da der Absatz unter dem Druck der

jg Das verlorene „Klöbchen". Vorgestern wurden einer
hiesigen Witwe im „Kesselsee" die Johannistrauben ge¬
stohlen und zum Ueberfluß auch noch die Stöcke arg ver¬
wüstet . Als die Bestohlene sich das „Schlachtfeld" näher

gemeinen Wirtschaftskrise zurückgeaanaeu ist.

(:) Alzey. (Festnahme

S

Unhold,' der ein auswärtiges , hier zur Schule
Mädchen anpackte und mit Sittlichkeitsanträgen bew^

adcher

°,ne- Un JA » '. . . . . , . . . Mit «»«
ging auf die Hilferufe des Kindes flüchtig, wurde aber oas
der Polizei erkannt und festgenommen. ^

(:) Schotten. (Vom  H e u w a g e n g e st ü r z t A , 'Schl>
. chw e r v e r l e tzt.) Im nahen Stondorf fiel ein ^ M̂astül
wirt , der für einen anderen Heu geladen hatte , beimj fM aft
den infolge Zerreißens des Seiles von dem hochbelm̂ 2, gU[.
Wagen rücklings derart auf den Kopf, daß er schwer -Ae Bel
letzt in seine Wohnung verbracht werden mußte CN-

61.
ihm 48 000"RM ' Bargeld in die Hände fielen. Die
kreditbriefe, die von den in Frankfurt festgenommenen* j,
sonen bei drei Großbanken vorgezeigt wurden , sind ' ^ Mmer
Mitteilung der bezogenen Bank, der National CitY.^ kMwer
of Newyork, eine sehr gelungene Nachahmung. Die menh
schriften auf den Kreditbriefen sind gefälscht. Das ‘«men
Kreditbriefe benutzte Papier , sowie das Druckmaterial v ,,
men nicht von der National City Bank of Newyork. ,^?denhe

40-Stunden -Woche bei den Adlerwerken. ^
Frankfurt a. M. Die Adlerwsrke haben “

Angestellten vorsorglich zum 1. August gekündigt. N i^
dem ist beabsichtigt, die Arbeitszeit durch Ausfall der ^
tagsarbeit auf 40 Stunden wöchentlich zu verringern .̂ ^

!! Koblenz. (Ertrinkender zieht Retter
Os Di
.Kiiptre

Tiefe .) Verschiedene junge Leute aus Oberheimbach^
ein Bad im Rhein . Plötzlich geriet der 20jährige f
Waltcrbach in einen Strudel und wurde abgetrieben. DPlf
jährige Peter Jost schwamm dem Ertrinkenden nach-,
umklammerte seinen Retter und zog ihn mit in die TE i
beiden jungen Leute sind nicht mehr an die Obersm^
kommen. ak

!! Bad Kreuznach. (Tödlicher Sturz von del
lertreppe .) Die Kellertreppe hinabgestürzt war M

UFvzu,
Ma

(Frankl
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Haus der ' Engelgasse ein 79jähriger Mann beim TraAtz
einer Kiste. An den Folgen des Sturzes ist er im K»
Haus gestorben.

!!Saarbrücken. (W ä h r en d d i e F e u e r w eh r a u

°>n
Urki

«SP
F est war . . . ) Ein großes Schadenfeuer brach m SÄ!
weiler aus. Dem Brand fiel ein Wohnhaus nebst

geben hatte, mußten die Wehren der Nachbarorte alâ tz^_ ..v..... ...^V..u.t: 1Z ^ TIZ- Op*!.«avTh  r A
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bäuden zum Opfer. Da sich der größte Teil der
leute des Ortes zum Feuerwehrverbandsfest nach Pe,

Tötendes Licht.
Kriminalroman von Octavio Falckenberg.
Copyright by Greiner & Co., Berlin NW 6.

(Nachdruck verboten.,
39. Fortsetzung.

Auf der dortigen Polizeistation ließ der Kriminal¬
kommissar, der sich schon mit dem Professor telephonisch
in Verbindung gesetzt hatte, sich von den beiden Beamten
zunächst eingehenden Bericht erstatten . Dann zog er Ma-
fos hinzu, hörte auch ihn und stellte schließlich die Frage:
Sagen Sie , käme mit den erwähnten langjährigen Labora¬

toriumsversuchen nicht eventuell eine gewisse Persönlich,
keit in Frage , die auch sonst nicht gerade in allzu gutem
Leumund steht?"

„Ich habe auch schon daran gedacht", erwiderte Majos.
„Doch der Betreffende, dessen Namen ich begreiflicherweise
nicht zuerst nennen möchte, ist ln den beiden letzten Tagen
überhaupt nicht im Schloß gewesen."

„Wo hat er sich sonst aufgehalten", forschte lauernd
der Kommissar.

„Soviel ich unterrichtet bin, ist er in den beiden Näch¬
ten auf dem Minenwerk geblieben und auch gestern mit¬
tag nicht zum Essen nach dem Schloß gekommen."

„Stimmt , — das habe ich auch schon authentisch sest-
stellen lassen," bestätigte der Beamte. „Ebenso kommt der
Betreffende für den heutigen Ueberfall nicht in Frage
. . . Hm — es interessierte mich nur , auch mal Ihre
Meinung zu hören", fuhr er darauf freundlicher fort.

„Sind Sie dem heutigen Attentäter noch nicht auf
die Spur gekommen," fragte jetzt Majos.

„Tja, " zuckte der Kommissar die Achseln, „wir haben
die Fährte jenes wilden Fahrers bis dicht vor das Schloß
verfolgen können. Dann waren wir mit einem Male mit
unserm ganzen Latein zu Ende. — Was nun ? — Schließ-
lich kann sich doch jemand solch zentnerschweres Motor-
rad nicht einfach auf den Buckel laden und sich damit
durch die Weinberge weiterschlagen . . . Wissen Sie, " wurde

er jetzt merklich nervös, „nachgerade kommt mir ,ene
verflixte Geheimkrämerei dort auf dem Schlosse faktisch
zum Halse heraus , das werden Sie mir nicht verdenken
können. — Darum unternehme ich vorläufig auch keine
weiteren Schritte , bis ich das endgültige Resultat über
die Lampenprüfung in Händen habe. Dazu mag sich die
obere Behörde in Barcelona äußern — und dann meinet¬
wegen, — aber nicht eher!" schloß er. „Ueberdies haben
Sie ja den Pallas da, der doch wirklich eine Autorität
ersten Ranges aus seinem Gebiete ist."

„Wenn der Aermste nur nicht selbst so in Mitleiden¬
schaft gezogen und behindert worden wäre", bemerkte
Majos.

„Nun, " bezweifelte der Kommissar, „nach der unzwei¬
deutigen Anspielung des Doktors soll er an einem tüch-
tigen Katzenjammer leiden —."

Der Kommissar beendete die Unterredung mit dem
Hinweise: „Nun wollen Sie wieder nach Hause fahren . . .
Schön , ich werde Ihnen zur persönlichen Sicherheit einen
Landjäger auf dem Motorrade folgen lassen . . . bis zur
Schloßbrücke . . . aber keinesfalls weiter," hob er abweh¬
rend die Hand und macht Majos eine höchst förmliche
Verbeugung . .

Von dem geringen Entgegenkommen der Polizeibehörde
war Majos recht wenig erbaut und so trat er in nieder¬
geschlagener Stimmung die Rückreise an . Absichtlich ließ
er den Schofför langsamer fahren , damit der nachfolgende
Landjäger auf seinem Motorrade auch Schritt halten
konnte. Wie versprochen, begleitete dieser sie bis zur
Schloßbrücke, dann machte er kurz kehrt.

Voll nervös erregter Spannung und Ungeduld stürz¬
ten Marola und Donata schon tm Hausflur dem An¬
kommenden entgegen und umringten ihn mit den ver¬
schiedensten Fragen — wie alles geworden wäre — und
ob er selbst bei dem furchtbaren Ueberfall keinen Schaden
genommen hätte — usw.

In merklich mißmutigem Tone antwortete ihnen
Majos darauf und fragte dann nach dem Ergehen der
Zkranken, das ihm als durchaus zufriedenstellend geschil-
dert wurde. Das Anerbieten, mit den Damen essen zu
können, nahm er dankbar an und äußerte den Wunsch,
nach Tisch eine Stunde schlafen zu dürfen.

werden, wodurch Natürlich ein erheblicher Zeitverlust ^ v' ;Jj| (

!; JÖÜrf
ßüe H .StanWährend Donata sich beeilte, ihm im oberen

ein Bett herzurichten, leistete ihm Marola beim
Gesellschaft. Lange richtete sie ihre dunklen Augen °

4

fragend auf ihn ' und schließlich sprach sie mitUHU | Vt/*»v Q*\ \XJ | i -v- 1 ./
der Stimme : „Lieber Majos , was haben Sie nur r ^

Da erzählte dieser ihr in recht verärgertem Tone, t *tk .
wenig Glauben ihm die Polizeibehörde in allem t b
wollte. jhf

Ganz zart haschte sie nach seiner̂ Hand, blickte jfj|blickte MchA Ve
feuchten Auges an und sagte leise: „Aber ich glauve
an Sie und weiß, daß Sie allein uns alle, alle * " O"
werden !" aivp^

Da griff er nach ihrer Rechten, führte sie an dre ^ »H
und bedeckte sie mit feurigen Küssen. <■.$> chi

Eine Weile ließ sie ihn gewähren und fuhr dazu kj , " U
kosend mit ihrer Linken über seinen herabgebeugten ^  y
daun hauchte sie dicht an seinem Ohr : „Später , ^ ^ "c
Majos . . - alles , alles später . . ." Damit enkog sie
die Hand und huschte wie ein scheues Rehchen davon̂ e:
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Majos hatte ' ganz fest bis Abend geschlafen. „„
wieder erwachte, rieb er sich die^Augen, und derspu^ st̂ ^
keine Lust, sich zu erheben. — Was für Zweck hatte
— Doch plötzlich kam ihm der Gedanke an Marola.
die so fest an ihn glaubte und so lieb zu ihm war , wf^
er nicht im Stiche lassen. Ihr mußte er helfen, auch ^ jß
man ihni selber nicht half , ihm vielmehr Schwierigkesie <
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den Weg legte , nur, weil man für das Rätselhafte , j>
sich hier hinter den Kulissen abspielte, kein Berstan a >>

Mit festem Entschluß, noch einmal alle
machte

zeigte.
wagen und daran zu setzen, sprang er auf,
schnell fertig und ging hinunter.

Bei den Damen traf er Pallas , der ihn ganz
begrüßte und sich in Gesellschaft Donatas sichtlich
zu fühlen schien. Das plötzliche Erscheinen von ^ ' A
setzte Donata , die mit Pallas tüchtig geschäkert zu
schien, in merkliche Verlegenheit. So erhob sie sich
mit Marola . um für das Abendessen zu sorgen.

Nun mußte Majos genau berichten — von dem
fall und von seiner letzten Unterredung mit dem KA«
kommissar.

(Fortsetzung
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wS«i ?stm^aö1- (Ansteckende Blutarmut bei
®ic 3iklv n-) Bei einem Pferde des Gutspächters auf dem
ssitz?°°>°f besteht der Verdacht auf ansteckende Blutarmut,
ixf j jr^ en Sperrmahnahmen angeordnet,
ft f  Oppenheim. (Teufel Alkohol .) Nach einem Frei-

^ -rieten hier einige Arbeiter in Streit , wobei ein
-6 11 das Messer zog und zwei junge Leute derartig

A daß beide sofort ins hiesige Krankenhaus gebracht
L\i' wußten. Während der eine nach Anlegung eines
' eIaHfw wieder entlassen werden konnte, mußte der an-
' - das Weinheimer Krankenhaus überführt werden,

einige Messerstiche wurde die Lunge verletzt, wodurch
./Blutverlust eintrat . Bis jetzt schwebt er noch in Le-
U°hr.

»^^ wperihelm. (Immer das a l t e L i e d beim
itftSL ; n-) An der Llltrhemmündung fuhren zwei junge

mit ihrem Paddelboot steil an ein zu Berg fah-
C'lgüterboot bis zu dessen Bug heran . Sie kamen

enâ >? Zu stark in die Fahrlinie und wurden ins Wasser
albê ? w. Ein Wormser, Heinrich Loch, der mit seiner Frau
ot, pff 5 eine Paddelbootfahrt gemacht hatte , rief den Ver-
"tfteÖ̂ eine Ermahnung zu und es gelang ihm, die
&# ?:>.. Quf den Schleppanhänger zu bergen. Das Paddel-
aeK i/F schwer beschädigt, ein Teil des Gepäcks ist ein
g$S Rheins geworden.

> ..Marsieinach. (Tüchtige Geschäftsleute .)
^ in^ Ä»at hat am hiesigen Wehr einen Bootswagen unent-
gstrÄ^ beceitgestellt für Wasserfahrer , die umsetzen müssen.

t te junge Leute machten sich das zu Nutzen und ver-
1, M den Bootswagen für 50 Pfennig . Ma ?. hat ihnen

, ^werk rasch gelegt.
e « -^ m-G-rau . (Tödlich verunglückt .) Landwirt
en? ^ ^lechier stürzte bei einer Fahrt aus dem Felde iu-
nd ""i.^ahmenbruches so unglücklich von seinem Fahrrad.

1 df 5 schwere innere Verletzungen erlitt . Er wurde sofortffnrfi nher fmth darauf anU iJ I & lliucu rfjuu .gunv )VM w *. *.*.. w * - -
: Mu/wnkenhaus übergeführt , starb aber bald di

fitjjj,i ''ftenen Verletzungen. Hechler stand im 51.
!• .Idenheim . (Blutvergiftung durch Jusek-

, >Pch.) Die Frau eines hiesigen Landwirtes wurde aus
w, i? Mlde von einem Insekt gestochen. Die Frau mußte
au.«raeti beginnender Blutvergiftung in ärztliche Behänd-

Neben.
Main, ism mnt die verschluckte Na-n ^ (Wieder mal . - - - ,

' '7 "ine 18jährige Näherin hat die Angewohnheit. Na
ben Mund zu nehmen. Nun verschluckte sie eine

sMdchen kam sofort ins Krankenhaus zur Röntgen-
^chung , um festzustellen, ob die Nadel ev. ohne opera-

$ l' Angriff entfernt werden kann.
M,^ainz. (Das Stadttheater erhält .
^ Ulihne .) Der Stadtrat hat in seiner letzten Sitzungd'llr hn« Ktadttbeater die Errichtung einer Drehbühne

t 11!>M

ie5ü3| iH'
l$ r das Stadttheater die Errichtung einer Drehbühne
wenbetraae von 16 000 Mark beschlossen.

Schiele auf dem Nassamschen Dauerntag
i ^ aff äffen. Der diesjährige Bauerntag der Bezirks-

rJj  Schaft für Nassau und den Kreis Wetzlar, der am 11.
'laDce! E - Juli hier stattfindet, erhält eine besondere agrar-

1 ® * Bedeutung durch eine Rede des Reichsernahrungs-
Wks Dr Schiele, der auf der Vertreterversammlung

n^ MUptreferat halten wird . Ferner wird des großen
,4 ra 'ti Freiheitskämpfers und Bauernbefreiers Freiherrn

Z« zum Stein gedacht werden. Mit dem Bauerntag
M M  Maschinen- und Gewerbeausstellung sowie eine

Ä/H, verbunden . Ihren äußeren Höhepunkt wird die
in einem historischen Festzug erreichen.

'.'S
-tl'

- l'
:ctt^

Frankfurt a. 211. (Verschwundene Akten und
senkte Kleider .) Gegen den Kaufmann Sieg-
.̂ wenstein, der hier ein Konfektionsgeschäft betrieb.
1 ein Strafverfahren wegen Untreue, Konkursver-

iC,; Urkundenfälschungund Unterschlagung. Die Staats-
Maft hatte eine Anzahl Geschäftsbücher beschlag-

Hub das Material wanderte von hier zur Polizei
m  1% wieder zur Staatsanwaltschaft, wo man nachher
W i ‘e Geschäftsbücher vermißte, deren Verschwinden un-

A blieb. Als L. von der Kriminalpolizei vernom-
'^ ^ >i?Ude , bot er einem Beamten Anzüge zum Gefchenl
«Ä V berief sich darauf , daß andere Beamte von ihm
itp C erhalten hätten . Der Beamte , dem L. dies erzählte,

davon der Staatsanwaltschaft Mitteilung und e-
i Nun eine Haussuchung bei L.. wo man eins der ver-

' -L Bücher fand.
0,  5h.« antfurf a. 21t. (Die Veruntreuung des

^ ft e a m t e n.) Zu den Veruntreuungen beim Bauk-
he" ^ 7°Ntard erfahren mir noch: Der 28 jährige Angestellte

e> Bretz hatte u. a. Zugang zum Kassenschrank. Dort
°°r einigen Tagen einen Reichsbankscheck, .der wohl
sieben, bei dem aber ein Betrag noch nicht ausge-

tijV Diesen Scheck" eignete er sich" an und füllte ihn
^ Betrage von 20 500 RM aus . Danach ging er m

H^ep Tagen der vergangenen Woche zur Reichst)mk,
i: »vo Geg) und ist seitdem flüchtig.
' tẑ ankfurt a. 2N. (Beim Baden ertrunk e n.)

pp 'ik/̂ besuchten Strandbad in Eschersheim wurde der
,> Set,°e Ludwig Kirchner vermißt . Er ist offenbar berm

^ ertrunken. Seiire Kleider, in denen sich ein größerer
A k- NS befand, wurden sichergestellt.
W4 L ^afiau. (D i e S t e i n - P l a ke t t e.) Im Anschluß
™ ^ieinfeier überreichte Staatssekretär Dr. Abegg im
. ellhh^ 5 preußischen Innenministers Severing der Grä-i a i«’! Sfanik der Urenkelin Stein, die vom preußischen
0 Lerausgegebene Stein-Plakette. Der preußische Mi-

Wohlfahrt stellte der Gemeinde Frucht , in deren
die Gruft Steins befindet, für ein Jugendheim

!:Ä >Ne von 1800 RM . ^ rr
>?, 'erdorf. Westerwald. (Auto mit Hand b all-
>k,? rn verunglückt .) Im Märkerwald ereignete
' , tödlicher Autounfall . Ein Lieferwagen von hier,

?8t mit Handballspielern , stieß mit einem Personen-1 Qlte e _ tZ. .Ji .vtrtrt Qottfö

lit
E

<<

ib1". h

WirlWMiA Rmdjihlill
kurzfristige Kredite. — yooverpiau und DSrfe. — Juni
Abschluß des deutsch-rumänischen Handelsvertrages. — Di«

deutschen Erntevorschätzungen.
Die starke Nachfrage nach ausländischen Zahlungsmib

teln, die infolge der Zurückziehung der kurzfristig nach
Deutschland geliehenen Auslandsgelder eintrat und dis
Reicksbank in eine sehr schwierige Lage brachte, hat miede,
einmal gezeigt daß die ku r z f r i st i g e n A u s a n d s.
xr e b i t e eine große Gefahr für die deutsche Wirtschaft be¬
deuten.

Das hat auch der Reichskanzler Dr. Brüning auf der
Bankiertagung  festgestellt . Und ein Debatteredner
auf der gleichen Tagung hat den konkreten Vorschlag ge-
macht, die durch den Hooverplan für Deutschland sich erge¬
benden Ersparnisse zur Abbürdung der kurzfristigen Kre.
dite zu benutzen.

Tatsächlich liegt in diesem Punkt das Problem der
Wiederoenesung zu einem guten Teil umschlossen. Es
kommt,"wie gleichfalls der Reichskanzler auf der Bankier-
tagunq mit Entschiedenheit zum Ausdruck gebracht hat.
jetzt entscheidend daraus an , daß wir in der gesamten öf¬
fentlichen wie aber auch privaten Wirtschaft von ben. m
A'" .licht stehenden Erleichterungen den absolut richtigen
Gebrauch machen. In dieser Fixierung des Problems und
seines letzten Zieles und Zwecks war die unausgesprochene,
aber für alle mit den wirtschaftlichen Dingen Vertrauten
laut hörbare Ablehnung des Kanzlers und der Reichsregte-
rung gegenüber allen in letzter Zeit im Hinblick auf die
Hooveraktion aufgetauchten Interessenwünschen gegeben.

Die Erleichterungen können nur dann zum Nutzen der
Gesamtheit ausschlagen, wenn wir auch nicht um Haares-
breite von dem jetzt mit Energie und klarem Ziele beschrit-
tenen Weg der Finanz - und Wirtschaftssanierung abwei-
eben. Auch weiterhin muß Sparsamkeit  oberste Nicht-
schnür für die öffentliche und private Wirtschaft sein. Und
der Reichskanzler hat auch keinen Zweifel darüber gelassen,
daß , ähnlich dem amerikanischen Vorgehen, auch die deutsche
Reichsregierung demnächst die Initiative zu bestimmten
Maßnahmen ergreifen wird, die unter ehrlichstem und
wahrhaftigstem Eingestehen begangener Fehler in der öf¬
fentlichen wie in der privaten Wirtschaft Maßregeln Vor¬
schlägen, die unter Nutzbarmachung der trüben Erfahrun¬
gen auf eine Besserung der gesamtwirtschaftlichen Verhält¬
nisse hinsteuern . . , .... „ „

Für diese Besserung aber sind die kurzfristigen Gelder
eine Hemmung. Sie täuschen uns einen Kapitalreichtum
vor. der nur Schein ist, und der in wenigen Tagen zerflat-
tern kann. Die deutsche Wirtschaft muß dahin kommen,
ihren Bedarf an kurzfristigen Krediten aus der e i g e n e n
Volkswirtschaft heraus decken zu können. Der berechtigte
sonstige Kreditbedarf muß auf den Weg des langfri-
ft!  g e n Kredits verwiesen werden.

An der Börse  haben die Schwierigkeiten, die dem
Hooverplan erwachsen sind, die frischfröhliche Haussestim¬
mung der ersten Tage , wie wir schon in der vergangenen
Woche betonen konnten, stark eingedämmt. Die Börse hatte
in den ersten Tagen jedes Gefühl für die wirkliche Realität
des Geschehens verloren , man sah einen Rettungsanker für
all die Schwierigkeiten der letzten Monate , ohne sich über
das Ausmaß der Wirkung im ersten Augenblick völlig klar
zu sein. Solche „Gefühlsausbrüche der Börse", wie sie der
Berliner Bankier Fürstenberg kinmal genannt hat , sind
keineswegs immer ungefährlich, denn sie pflegen oft m
Ihren letzten Verästelungen und Auswirkungen das Gegen-
teil dessen herbeizuführen, was mckn zuerst gewollt hat . Die¬
ses Mal hat sich die Rückorientierung zu den vernünftigen,
der allgemeinen Wirtschaftslage angepaßten Geschäftsprak¬
tiken ziemlich reibungslos vollzogen, es gab allerdings teil¬
weise erhebliche Kurseinbußen , jedoch war die Grundten¬
denz der Börse im großen Ganzen fest, für einige Papiere
sogar noch etwas weiter nach oben tendierend. Das Gesicht
der Börse wird sich dann in der nächsten Zeit auch nicht viel
verändern , wenn der Hooverplan Tatsache wird.

Inzwischen wurde auch der H a n d e l s v e r t r a g zwi¬
schen Deutschland und Rumänien  abgeschlossen, von
dem sich beide Länder einen besonderen Nutzen versprechen.
Rumänien glaubt für seine gewaltigen Getreldemengen
einen neuen Markt zu finden und zwar zu guten Preisen
da der handelspolitische Versuch mit den sogenannten Vor-
zugszöllen. die Rumänien an den im Vergleich mit den me-
deren Weltmarktpreisen ziemlich hohen innerdeutschen Ge-
treidepreisen teil haben lassen, an sich wohl eine Erhöhung
der Kaufkraft des Landes bedeutet, die unseren Exporteuren
möglicherweise wieder zugute kommt, da Rumänien dann
mehr und vor allem bessere Qualitäten von Deutschland be-
ziehen kann. Man wird abwarten müssen, wie der deutsch-
rumänische Handelsvertrag sich praktisch auswirkt , da er
möglicherweise auch für neue Handelsverträge mit anderen
Balkanstaaten maßgebend sein muß.

Die deutschen Erntevorschätzungen, die setzt aus alle«
Teilen des Landes oorliegen, ergeben im allgemeinen em
recht günstiges Bild . Abgesehen von einigen wenigen Lan-
desstrichen ist die Ernte bisher von Unwettern verschont ge-
blieben, das Getreide steht überall dicht im Halm und der
Fruchtansatz ist gut. In einigen Landesteilen hat die Ernte
der Frühgerste schon begonnen, die einen Mittelertrag
bringt . Auch die ersten Frühkartoffeln kommen auf den
Markt , was eine Entlastung im Kartoffelgeschaft bedeutet,
mo seither alte Ware ziemlich gesucht war , da die Verbrau-
ber vielfach die neuen, aus dem Ausland emgefuhrten Kar-
löffeln nicht kaufen konnten, da sie im Vergleich zu der in¬
ländischen Ware ziemlich teuer sind.

Der Kindermörfter verhaftet.
Er wollte der Beerdigung seiner Opfer zuseheni

Neumarkt, 1. Juli . Wie bereits gemeldet, hat in den
Morgenstunden des Montag in dem Orte Pollanten der
Maurer Michael Stiegler seine vier Kinder ermordet. Der
Tat ist ein Kampf mit der 16 jährigen Stieftochter voraus-
jegangen , der auf sexuelle Momente zuruckzufuhren sem
dürfte Trotz umfangreicher Polizeistreifen konnte der Mor-
der erst am Mittwoch vormittag festgenommen werden.

Als nämlich um zehn Uhr die Beerdigung der unglück¬
lichen vier Opfer ftallsinden sollte, sah die 2Nenschenmenge
oben auf dem Berge den 2Nörder austauchen. In größter
Erregung liefen die Gendarmeriebeamtenund d,e Leute
den Berg hinauf und nahmen ihn fest. Nach diesem Vorfall
nahm die Beerdigung unter ungeheurem Zudrang der Be¬
völkerung ihren Fortgang.

Entführt oder ausgerissen?
Berlin, 1. Juli . Die noch nicht 17jährige Hiltrud Bre.

mit deren Verschwinden sich die Berliner Oeffentlichkeit leb¬
haft beschäftigt hat und die lange vergeblich von der Ver-
mißtenzentrale gesucht wurde , wurde in Paris m einem
Hotel unter falschem Namen ermittelt und in Schutzhast
genommen. Seitdem sie gesucht wird , ist sie mit ihrem Ge-
liebten, dem jungen Baron von Hodenberg, und mit seiner
Mutter bereits mehrere Male in Frankreich gewesen. Dann
hielt sie sich in Lissabon und in Funchal auf Madeira auf.
Der Baron von Hodenberg wurde ebenfalls in Paris fest¬
genommen.

Heidelberger Erfolg in Dänemark.
Der akademische Gesangverein in Kopenhagen.

Kopenhagen. 1. Juli . Der akademische Gesangvereinder
Universität Heidelberg, der auf Einladung der Gesellschaft
für deutsch-dänischen Kulturaustausch in Kopenhagen unter
der Leitung des Musikdirektors Professor Poppen unter
großer Begeisterung des Publikums mehrere Konzerte ge¬
geben hatte , veranstaltete im Konzertsaal des Tivoli em
Abschiedskonzert, zu dem sich etwa 1500 Personen emgefun-
den batten , darunter Prinz und Prinzessin Harald von Da-
nemark. und die deutsche Gesandtschaft. Nach nicht enden¬
wollendem Beifall mußte der Chor das Deutschlandlied sin-
aen, — Der Chor wurde während seines Aufenthaltes m
Kopenhagen von allen Seiten in ungewöhnlicher Weife ge¬
feiert.

— Stuttgart. (Durch Erplosion schwer ver¬
lebt .) Bei der Vornahme von Schweißarbeiten kam es m
einer in der Mercedesstraße in Untertürkheim gelegenen Fabrik
zu einer E.rplosion. Dadurch wurde ein 59 Jahre alter Schlos¬
ser, dem ein Verschlußstück des Apparats an den Kopf ge-
schleudert wurde, lckwer verletzt.

n F>Us Boppard zusammen. Drei junge Leute wurden
-ch°" etzt; einer von ihnen ist kurz nach dem Unfall ge-

ir «sî aar-brücken. (Die franzvftfqe Grubenver-
K , 8 erhöht die Mieten .) Die französische Gruben-

J  V ./Ja. die ihren Arbeitern durch Lohnkürzungen und
% Feierschichten das zum Leben notwendige Em-

-bst beträchtlich geschmälert hat, geht letzt dazu über,
NiWf aer Erubenwohnuiigen zu erhöhen. In dem Berg-

' Ludweiler werden die Mieten bis zum 1. August
ausschlagen, was praktisch einer neuen Kürzung

' aleichiommt.

POS GLMSZtrDL SGWKMMS»M.
Auf Grund des 8 1 der Reg .-Pol .-Verordnung vom 14

Februar 1920 in der Fassung vom 8. Dezember 1921 ist
das Feld vom I . Mai bis Ende August von abends 9 Uhr
bis morgens 3 Uhr geschlossen. .

Wer in dieser Zeit außerhalb der öffentlichen Straßen
und Feldwege auf einem offenen Grundstück sich aushatt
wird bestraft.

Die Feldhüter haben strenge Anweisung Jeden , der
betroffen wird zur Anzeige zu bringen.

Flörsheim am Main , den 1. Vulr 1931
o Die Polizeiverwaltung.

Lauch Bürgermeister.

Weg ist das Hühnerauge ! !
Hätte ich nur gleich
„LEBEWOHL"
genommen.

Hühneraugen =Lebewohl und Lebewohl =Ballenfeheiben , Bledi-
dofe (8 Pflafter) 75 Pf., Lebewohl =Fufjbad gegen empfindliche
Füße und Fußfchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pfg., erhältlich in
Apotheken und Drogerien . Sicher zu haben)

Drogerie und Farbenhaus Schmitt

Eine Spitzenleistung!
HL Etiaiemäla Kaffee rein und voll /fl

1lt  Pfund f U :

Für eilige Leser.
äs?Lää  y«*«*u<«

Bor der Berliner Nniversitat kam es am Mitt¬
woch vormittag zu neue» Zusammcnstotzen mit komm,.ui-

W*e“,i » 3. !.= :
. ' •i v„... Brrbot der Spartakiade das internationale
UL .." !« -" iS.5 >>».»--.«»-
«"tad* ^ ^ Schuldner-, m <h«Sm  vcn
Hoover Plan mit den» 1. Juli >»» Kraft gesetzt.

hl  Mun-iidBm t s hl
Mit.Mokka pur.•* 91,

, ieriit.maragomipe vss i-
| = Alle Natur geröstet in eigener Rösterei stets frisch

HLfönieklmekl.rt» 26,
Fff.Kuctienmehl
Fit.gem.Zucker

,Mi.Fielen
|j§ Hauptstr. 31, Tel. 94

. . . per Pfund

. . . per Pfund 38$

Anton Fielen
Eisenbahnstr . 41, Tel. 61



| Käthi Ditterich {
Flörsheim am Main

Kaufhausam Graben
Das Haus der guten Qualitäten!

Wir sind billiger!
in Waschseide , Seiden¬
flor , Flor mit Seide,
Macco , Baumwolle

per Paar : 2 .95 , 2 .25 , 2 .10 . 1.95
1.75 , 1.60 , 1.50 , 0.95 , 0.48

Ein Posten Waschseide , 2. Wahl | | [ jJJstrample

KnOChel-SÖCkChen für Damen
weiß und bunt . . . . von

RuMM-Br-gramme.
Frankfurt a. M . und Kassel lSLdwestfunk ) .

Jede « Werktag wiedeckehrende Programmnummern : 5 .55
Wettermeldung , Morgengymnastik 1; 6 .30 lauster Donners¬
tag ) Morgengymnastik ll ; 730 (außer Donnerstag ) Früh-
konzert ; 8 .30 Wasserstandsmeldung ; 11 .40 Wirtschaftsmel-
düngen ; 12 .55 Nauener Zeitzeichen ; 13 .05 Schallplatten ; 13 .05
Nachrichten ; 14 Werbekonzert ; 15 .05 Zeitangabe , Wirtschafts-
Meldungen ; 15 .15 Giestener Wetterbericht ; 16 .20 Wirtschafts-
meldunaen ; 16L0 NachmittagskonLert.

Donnerstag . 2 . 6 .30 FrüUonzert : 11 .50 Schall-
platten ; 1530 Stunde der Jugend ; 18 Wirtschaftsmeldungen:
18 .15 „ Baldwin " , Vortrag : 19 .15 „ Strömungen in der enro-
päischen Jugend " , Gespräch ; 19 .45 Im Fluge um die Welt;
21 Der unbekannte Mozart ; 22 .15 Nachrichten.

Freitag , 3 . Juli : 11 .50 Schallplatten : 17 .50 Wirt-
schoftsmeldungen ; 16 .15 Stunde des Buches ; 1630 Eine Vier-
telstunde Deutsch ; 18 .45 Aerztevortrag ; 19 .15 „ Neuerungen
auf dem Gebiete der Sozialfürsorge " , Vortrag ; 19 .45 Ein
Rundgang durch Schloß Salem ; 2030 Neue Musik der
Nationen ; 2130 Jim , Jack . John und Mary ; 22 .30 Nach-
richten ; 22 .50 Tanzmusik . , . .

Samstag , 4 . Juli : 10 .20 Schulfunk ; 11 .50 Schallplat-
ten ; 1530 Stunde der Jugend ; 1630 Zöllner -Feier in Frei-
bürg ; 17 Konzert ; 18 Wirtschaftsmeldungen ; 18 .15 „ Der Hun-
mel im Juli und August " , Vortrag ; 18 .40 Zeitangabe ; 18 .45
«Schmutz - und Schundliteratur " , Vortrag ; 19 .15 Spanischer
Sprachunterricht ; 19 .45 Kirchenkonzert ; 22 Unvollendete Sym-
»honie in H -Moll , von Schubert ; 2230 Nachrichten ; 23
Drnrmusik.

200 Liter

AplelwelR
zu verkaufen . Näh . im Verlag

O Spratt ’ sKückenfutter
dos Bacic -Mijch -Fuit ^ r

£ } Spratt ’s
^WKücko

das Grütz -Misch -Fuffer

xerkl . Fl « l »chkuch » n
Neuer Aufzucht-
Prospekt gratis

Helnrlcn messer

SmloÄtln“‘io60 .)
MOln

neue
10 Pfd. 95,

LmölSÄ-fp.38,
S4moI} M.58,
Zlllkn" ln”' 16 m 37,
Gotosfelt. 37»

ommer-

prossen
werden unter Garantie

du * mvT
beseitigt « PreisMk2.75

Drogerie Schmitt

Offene Beine
Ein einfaches , billiges Hausmittel,
ärztl . empfohlen , täglich einge¬
hende Anerkennungen . Auskunft

kostenlos.

H. FunkeLeipzig 11.317
Theresienstraße 5

über 100 Paar

Strümpfe
"Weide jjg <1. Wahl . . von vdan

Eine Partie

Smen - MMM
fabriksrisch gk

Paar vUd

Großes Lager in

Futtermittel
Wnstator 12.50

Kaufhaus

Sauer

Ämd,JÖY'qtöffiuefcll Uri

Tausende haben auf den niedrigen Tietz - Preis Q
wartet ! Tausende freuten sich schon lange daraW

im Saison - Ausverkauf für wenig Geld ein Kle^
einen Mantel oder Schuhe und Strümpfe zu erh^
ten . Weil die Zeiten so schlecht sind , haben vV'
heute mehr , viel mehr Vorräte am Lager als ^
lieb ist . Die Auswahl ist deshalb in allen modisch
Artikeln größer denn je und die Preise [weil dj
Ware raus nnchj niedriger denn je . Besuchen 51

uns bitte , dann werden Sie sehen , wie unges^
billig  man heute bei uns alles kaufen ks^

Erbten«

der E

la 3abr
ssrei

blribt
k wvl

Bemfy, cLme. sum.-
yrtiwMiAt. Saiwh-

Aiu>\mkaüf/o-
Awyd&te!

Kleidsames M
Panamakleid
mit hübscher Bordüre . . ■

SS Fesche ^
Hemdbluse
aus gutem Batist . . . . ®

Entzückendes Kleid .

aus Charmeuse -Kunstseide , X
in modernen Tweedmustern ”

|95
Elegantes

Frauenkleid "1 fj
reine Seide , In mod . 1
Druckmuslern bis Qr .50 * ^

Damen - und Kinder-

Strohhüte QA
in vielen formen und
Farben . . • an |gd.

15
Damen-

Pullover 1
ohne Arm, In entzückenden I
Farben . . . m

Hübscher Sandalelle-

Spangenschuh g
dunkelbeige m. mod .br . Abs . BT
gz . m. Leder gefüllert alle Gr . ^

> 75

Feln |arblger Kindei-

Spangenschuh "2
schöne breite Form , solide T
Verarbeitung . Gr . 23/26

Damenftrümpfe
künsll . Waschseide plattiert , j
mit guter Verstärkung , sein- I
masdilg . Paar »

I25 Damenftrümpfe ^
seine künsll . Waschseide , be - |
sonders dehnbar und weich, |
eine rieht. Sommerqual . Paar ■

' ' bleu

S

Ji
%

i

J 1» den

JWn -
\  Tagew

%e l

sich
■̂Urno

■'tflunu
% bi

-90 ^
‘ Ic al

9ezinn
den i

AifSVERKAUf
TI ET

vvUlC
Äei

1.

i wird
7 ? ' the,

$ wer

, Die

, ’ wie
■iw
: 1 gr

>it i
Metrie,
\  Der

(5,
rki

IM GOLDE

Salatgurken , Kopf¬
salat , Karotten

ferner Endivien -, Krause - und
Rosenkohlpflanzen empfiehlt:

Max Flesch
Gärtnerei

Empfehle mich der werten Ge¬
schäftswelt von Flörsheim im

Reinigen von
Schaufenstern
und für Reparaturen von Roll¬
läden und Fenstern.
Josef Messer , Brennergasse 3

!
Empfehle mich im

Mritzneidei
(Herren , Damen und Kinder)
Haarwaschen , Frisieren , On¬
dulieren und Wasserwellen,
ferner Maniküre und Schön-
heitsflege . Auch fertige ich
sämtl . Haararbeiten Perücken,
Zöpfe und sonstige Haarteile

an.

Luise Dresler , Friseuse
Riedstrahe 54

der

Ld der

Heit
Nm%Kirchliche Nachrichten für Flör

Katholischer Gottesdienst . ft>f
Freitag Herz Jesu Freitag 6 Uhr hl . Messe ^ t

Eckert (Schwesternhaus ) , Darnach Aussetzun ^ ^ ^ t uheiligsten bis 2 Uhr , 6 .30 Uhr Amt zum - •« m
Herzen Jesu für verstorbenen Angehörige h ? 7 <* ■

Samstag 6 Uhr Amt fiir Barb . Flörshermcr S
6 .30 Uhr Amt für Kath . Allendorf. , >? „ Jak

Zsrael . Gottesdienst f . Flörsheim , Eddersheim ü'
Samstag , den 4. Juli 1931 . Sabbat : P "^

8 00 Uhr Vorabendgottesdienst.
9 .00 Uhr Morgengottesdienst,
5 00 Uhr Minchagevet,
9 .40 Uhr Sabbattausgang . >

FOriertilliterMsheimer^

tn
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und

L Unb
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